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Aegilops speltoides Jaub. u. Spach und ihr Vorkom-
men in Európa.

Von P. Ascherson. (Berlin).

JADBÉRT und Spach habén in ihren classischen IllusLratio-

nes pjantarum orientál iu.m (II. p. 121, t. 200 [1846], IV. p.

10—23, t. 309-317 [1850]) eine Anzalil von Formen dér Gat-
tnng Aegilops (die, wie diese Autoren schon a. a. O. p. 10. an-
deuten, 1

) und seit Gödrön und Gre.NIER zahlreiche Sehriít-

si ellet', uuter ibnen aueh dér hochgesehatzte Monograph dér Gra-
miueen, HajCKEL, anerkannt habén, durch kein durchgreifendes
Merkmal von Triticum verse'kíeden isti beschrieben und abgebildet.

Diese vortreíflichen Bilder und gnten Beschreibungen gewah-
ren einen erwünsehten Anhalt bei dér Bearbeítung dicsér
schwierjgen Artengruppe, die in den Herbarien oft durch mangel-
haí't bestimnite Exemplare vertreten und auch in sonst autorita-

tiven Werken, wie BoiSSlERS Flóra Orientalis, wie wiriro Folgen-
dep seben werden, nicht iiberall correct dargestellt ist.

Meine Aufmerksamkeit wurde auf die in dér Ueberschrift

genannte Fim, die a. a. 0. p. 22. beschrieben und t. 316 ab-
gebilde.t ist, durch Geheimrath F. KöRNICKE - Bonn gelenkt,

welcher sieh tr diese Pflanze schon seit langeren Jahren aus dem
Grunde interessirt, weil die auffallende Aehnlichkeit ihrer Hül 1-

spelzen mit delien von Triticum spelta ihn zu dér Hypothese
führte, dass dér Spelz und dér von demselben vermuthlích ab

Stammende eigentliche Weizen ( Triticum vulgare
,
ViLL., T. sati-

vum vulgare HackeL) von einer dér A. speltoides JaüB u. SPACH
ahdlichen, aber nocli unbekannten Aegilops-Ari abstammen
möge. Dass letztere die postulirte Stammart nicht sein könne,

sebüket dér bechverdiente Monograph dér Getreidearten daraus,

dass ihr KeimJing nnr 1 Würzelchen besitzt, nicht, wie allé Cul-

turweizen und A. ovata
,
dérén 3. (Vgl. KöRNICKE in KöRNICKE

u. Werner Handbucb des Getreidebaues I. S. 34. [1885.) ;
Sitzb

Niederrhein. Ges. 1889. S, 21. ASCHERSON 'u. Graebner Synopsis

II. S. 674, [1901]). Die uns beschaftigende Pflanze wurde von

JaüBERT und Spach welche ihre Heimat mit Recht ini Oríentver-

mutheten, nach cultivirten Exemplaren des Pariser Gartens be

schrieben. Sie mag sich aber damals schon mehrere Decennien

in Cpltur befunden habén, da eine unter LiNK’s Direction ver-

’) Aegilops valvis paleisve exaristatis aut uniaristatis a Triticis cereali-

bus solummodo gluma rcarinata (ideoque vix genere) essentialiter differunt.

Diese Aeussernijg erfolgte mehrere Jahre vor den sensationellen Erörte-

rungen, die sich an Esprit FabrE's Beobachtungen von vermeintlichen Ueber-
gangén zwischen A ovata und Triticum vuh/are knüpften ; diese Formen er-

wiesen sich spater als Hibriden dieser beiden Arten (vgl. Focke Pflanzen-

mischlinge, S. 411 (1881)
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muthlich in den 30-er Jahren im Berliner Garten angebaute, in

seinem Herhar Aegilop .s
1

)
triticoide

s

bezeichnete Pflanze hierher-

gehört. Diese Form wurde in botanischen Garten bald als A.

speltoides, unter welchem Namen sie JaüBERT u. Spach beschrie-

ben, bald als A. bicornis bezeichnet
;
im Berliner Herbar befinden

sich auch Exemplare aus dem Halle’schen Garten als .4. macrura

Jaub. u. Spach und aus dem Leipziger als .4. Aucheri bezeichnet.

KöRNICKE maehte mich nun darauf aufmerksam, dass die Be-

zeichnung als *4. speltoides insofern nicht zutriíFt, als TaüSCH seine

ihm gleichfalls nur aus botanischen Garten bekannte .4. speltoides

íolgendermaassen diagnosirt :
a
) Spica subulata, glumis calycinis

omnibus muticis truncatis obsolete 1-dentatis, flosculis muticis,spiculae

terminális aristatis. Wohl aber passt diese Diagnose wie KöRNICKE
mit Recht bemerkt, auf die vöm mittleren Kleinasien bis Palaestina,

Mesopotamien und Assyrien verbreitete. auch jetztin den botanischen

Garten in Cultur befindliche A. Aucheri (BoiSS. Diagn.Ser. 1. V.p. 74.

[1844]=A. macrura JaüB. u. Spach Tll.pl or. IV. p. 21, t. 315 [1850].

Ebenso wenig ist aber die uns beschaftigende Gartenpllanze mit

.4. bicornis (JaüB. u. Spach a. a. 0. p. 11, t. 309 [1850]) mit

dér sie durch die langbegrannten Deckspelzen dér zwei untersten

Blüthen auch an den Seitenahrchen übereinstimint, zu identifici-

ren
;
KöRNICKE verweist mit Recht auf die aus den JaüBrrt -

SpACH’schen Tafeln 309 und 316 zu ersehenden Ünterschiede,

dérén aufialligste die Hüllspelzen dér seitenstandigen Aehrchen

betreffen. Dieselben sind bei

Wenn alsó BoíSSIER (FI. Or. V. p. 677 [1884] A. speltoides

TaüSCH und die gleichnamige Pflanze von JaüBERT und Spach als

Synonyme zu ,4. bicornis zieht, so ist das doppelt unrichtig, da

auch die TAUSCH’sche und JAUBERT-SPACH'sche Pflanze unter

sich verschieden sind. und erstere sogar mit dér von BoíSSIER
mit Recht specifisch getrennten A. Aucheri zusammenfallt

Dér Umstand, dass die Aegilops bicornis dér botanischen Garten
dieser BoíSSIER’ schen unrichtigen Identification entsprechend. zu A.

speltoides JaüBERT u. SPACH gehört, brachte mich auf die Ver-

muthung, dass dies auch bei dér neuerdings an zwei Stellen

Nord- und Mitteldeutschlands als Adventivpflanze angegebe-

‘) Natiirlich hat diese Pílanze nichts mit A. triticoides Requien in

Bértl Fi. It I. 788. (1833), dem oben erwáhnten Bastarde von Triticum

sativujn und A ovata nemein. Boissier (FI. Or. V. p. 678) schreibt irrthüm-
lich Crithodium triticoides Lk. herb.

a
) Flóra XX. (1837.) S. 108.

.4 bicornis

4—6 nervig, an dér Spitze 2

zahnig, die Zahne durch eine

halbmondförmige Ausrandung
getrennt.

.4. speltoides (JaüB. u. SPACH)

9—13 nervig, quer abgestutzt,

mit einerdemder Aehrenachse

anliegenden Seitenrande ge-

naherten Stachelspitze.
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nen -1 bicornis dér Fali sein möge, eine Vermuthung, die síeli

nach Ansicht von Belegexeniplaren aucli bestátigte. Von dér uu-

weit Hamburg bei dér Wollkámmerei am Reikerstieg 1897 von

PiBPER (D. Bot. Monatsehr. XVI. S. 115) angegebenen Pflanze

besass icli bereits von Herrn Gymnasiallehrer Justus SCHMIDT,
deni icli schon vielfach für gespendetes Matéria! und freundliche

Führung in den Umgebungen dér norddeutschen Handels-Metropole
zu Bank verpflichtet bin, ein Exemplar;die von HerrnLehrer Reinecke
1899 bei Erfurt in dér Kiesgrube bei Ilversgehofen gesammelte
Fm (Mitth. des Thiir. Bot. Vereins N. F. XIII. XIV. S. 129.

erbat und erhielt icli von dem Finder.

Diese Befunde gaben Anlass anch einige in dér Nahe von
Mittelmeerháfen schon vor lángéver Zeit beobachtete Adventiv-
pflanzen in Betracht zu zielien, dérén Identitát mit dér neuer-

dings in Deutschland aufgetretenen nicht unwahrscheinlich érsekién.

BoiSSiEír fa. a. 0. 677.) zieht zu seiner A. bicornis, die wir als

ein Gemisch von A. bicornis und A. spdtoides JaüB u. Spach er-

kannt habén, auch Triticum ligusticum (Bértl Fi, It VI. p.

622 [1846]).') in den 40-er jahren bei Genua von SAVIGNONE
eiugeschleppt beobachtete Ptlanze. Die a. a. 0. gegebene Be-
schreibung dér Hüllspelzeu: valvae multinerves, obtusae cum muc-
rontilo brevi spricht durchaus für die Zugehörigkeit zu A. spel-

toides JaüBBRT und Spach. Wáhrend BerTOLONI die Pflanze mit

Triticum caninum vergleicht, hat PARLATORE (FI. It. I. p. 507.

[1848]) die nahe Verwandtschaft mit A. bicornis erkannt, giebt

aber ganz richtig die Unterschiede z. T. fást mit denselben
Worten an, wie icli sie oben S. 7 gebraucht habé.

Es war deshalb nicht überraschend, dass icli an einem mir
von Herrn Eug. Baronh aus dem Erbario Italiano centrale in

Florenz giitigst iibersandte Originalfragment keinen erheblichen

Unterschied von A. speltoides Jaübert und Spach vorfand. Aller-

dings ist die Stachelspitze dér Hüllspelzeu starker entwickelt als

an irgend einem anderen dér von mir gesehenen Exemplare
;

sie

misst reichlick lV2 mm. in dér Lángé und müsste eigemlich als

eine kurze Granne bezeichnet werden. Da die übrigen Exemplare
aber in dieser Hinsicht keineswegs unter sich übereinkommen, so

möchte icli auf dies Merkmal vorlaufig keingrosses Gewicht légén,

vielmehr möchte ich nunmehr für A. speltoides JaüBERT und Spach
(nicht TaüSCH) den 4 Jahre álteren Namen T. ligusticum gabrauchen.

Dieselbe Pflanze wurde auch bei Marseille gefunden, denn
meine Vermuthung, dass Triticum speltoides'1

) Grex. FI. Massil

') Dér betreö'ende Bánd tragt zwar auf seinem Titelblatt die Jahres-
zalil 1S44. da aber a a 0 das Tagéblatt des 1846 in Genua abgehaltenen
achten italionischen Gelehrten Congresses ci tirt wird, in welchem (p 138.)

SAVIGNOiXE die Pflanze als Agropyrum ligusticum beschrieb, kann BER-
TOLONl’S Name nicht friilier veröffentöcht sein.

2

) Dieser Name fe Ilit im Index Kewensis.
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adv. (S. A. aus Mém. Soc. d’ Emui. du Doubs. II. Besancon 1857.

p. 48) niclit mit dér TAUSCH’schen, sondern mit dér JaüBERT
Spach’ schen A. speltoides übereinstimme, bestatigte sich durch den

Befimd zweier Aehren, von denen ieh die eine von Dr. E. BoNNET
aus dem in Paris aufbewahrten Herb. Grenier, die andere durch

Herrn Ludovic. LegrÉ aus dem Herbar dér Faculté des Sciences

in Marseille erhielt.

BoiSSlER citirt a. a. 0. p. 678 noch Triticum obtusatum

Godr. (FI. Juv. in Mém. Acad. Montpellier I p. 454 [1858.]) zu

seiner A. bicorni ?. Auch diese Pflanze. von dér Professor FLA-

BAULT mir das einzige, im Herbar dér Faculté des Sciences in

Montpellier auíbewahrte Exemplar zr Ansicht übersandte. ist mit

dér uns bescháftigenden Form identisch. Nach einer dér beilie-

genden GODRON’schen Etiketten scheint es, dass dieselbe von

Delile, dem rühmlich bekannten Floristen Aegyptens, für A. bi-

cornis erklart worden sei, wogegen Gödrön mit Recht geltend

macht, dass sie keine 2 zahnigen Hüllspelzen habé. Su viel mir

bekannt. ist mithin die echte A. bicornis noch nirgends in Európa
angetroffen worden. Ich habé diese Pflanze mehrfach an dér Mit-

telmeerkiiste Aegyptens, wo sie FoRSKAL vor fást IVa Jahrhun-
derten entdeckt hat, gesammelt

;
westlich verbreitet sie sichüber

Marmarica (SCHWEINPÜRTH !) bis Cyrenaica (RüHMER P ;
ich

sah sie auch von dér Kíiste PaJaestina’s (BoRN.MÜLLER ')
;
auch

das Vorkommen in Ciliden (Balansa nach Boissier) ist nicht

nnwahrscheinlich
;

dagegen bedürfen die Angaben BoiSSlER’ s aus
Mesopotamien und Assyrien wegen dér oben nachgewieseneu Ver-
wechselung dér Bestatigung.

Wir habén bisher von Triticum ligusticum (= A. speltoides

JaüBERT und SPACH íund A. speltoides TAUSCH A. Aucheri,A.
macruru) wie von zwei specifisch verschiedenen Formen gespro-
chen, als welche sie bisher auch immer betrachtet worden sind.

JaüBERT und Spach stellen ihre A. macrura als Typus dér Un-
tergattung Uropyrum hin, wahrend sie ihre A. speltoides, neben
A. bicornis zr Untergattung Sitopsis ziehn. BoiSSlER vereinigt

letztare sogar mit A. bicornis1
). Auf den ersten Blick sind ja

beide Pflanzen recht auffallig verschieden, indem bei dér ersteren

an sammtlichen Aehrchen die zwei untersten Blüthen eine láng
begrannte Deckspelze besitzen, weshalb das Gipfelahrchen von
den nachst uutcren nicht auffallig abweicht, wahrend bei dér letz-

teren die seitlichen Aehrchen unbegrannt sind, weshalb die lán-

gén Grannen des Gipfelahrchens auffallig hervortreten und dei
1

Pflanze. obeiflachlích betrachtet. eine nicht geringe Aehnlichkeit
mit A. caudata verleihen, mit dér si<‘ auch, wie wir seben wer-

') Auch Haüssknecht sieht síeli (Mitth. Thiir. Bot. V. XIII. XIV. S.

62. 1899) veranlasst, die Identitat voa T. ligusticum und T. speltoides Gren.
mit T. bicorne u. .4. speltoides Tausc.H zu behaupten
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deu, von Bertoloni wrweeJiselt wurde, obwohl bei A. speltoides

die Deckspelzen, bei A caudata aber die Hüllspelzen es sind,

welche das auffallige, die Spitze dér Aehre krönende Grannenpaar
tragen. Das Vorhandensein oder das Fehlen dér Grannen an den

2 untersten Blüthen dér Seitenabrchen ist aber auch dér einzige

Unterschied, den ich zwischen beiden Pflanzen finden konnte, und

da, Avie in andern Gras-Gattungen, so auch bei verschiedenen

Aeqilops-Arten Formen bekannt sind, die von ihrem Typus durch

die geringere Entwickelung sonst stark ausgebildeter, oder durch

die Ausbildung sonst fehlender Grannen sicli unterscheiden, so

konnte ich auf diesen, wenn auch anscheinend an den einzelnen

Fundorten recht bestandigen Unterschied kein allzugrosses Ge-

wicht légén. Solche abweichende Formen sind sogar ans dér nach-

sten Verwandtschaft dér fraglichen Formen bekannt. BoiSSlER

beschreibt (FI. Or. V. p. 678 (1884]) eine A. Aucheri (3. po-

iyathera, bei dér die seitlichen Aehrchen an ihren unteren Blü-

then knrze, die Deckspelze an Lángé höchstens um Weniges
übertretfende Grannen besitzen. Das ist die eine Uebergangsform
von A. speltoides TaUSCH zu T. ligusticum, und wenn HauSSKNECHT
die von BornuÜLLER 1890 No 1734 in Galatien bei Aladscha

gesammelten Exemplare von T. ligusticum < beil aufig die einzigen

mir bisher vorgekommenen spontánén) als A. Aucheri (3. polya-

thera bestimmt hat, so ist diese Bestimmung nahezu zntreffend.

Ungekehrt wurde von dem nahe verwandten T. bicorne eine Form
B. imiticum ASGHERS. beobachtet. bei dér sámmliche Deckspel-

zen unbegrannt oder höchstens die untersten des Gipfelahrchens kurz

begrannt sind (Grannen nicbt viel langer als ihre Deckspelze).

Dieselbe wurde von G. Ruhmer (No 401) 1882 bei Beughasi

(Cyrenaica) gesammelt, anscheinend ohne dér typischen B^orm.

KöRNICKE, dem ich meine Zweifel an dér specifischen Ver-

schiedenheit von T. speltoides (TaüSCH) und T. ligusticum mit-

theilte, erwiederte, dass auch er dieselbe schon vor Jahren be-

zweifelt habé und noch daran zweifle. Allerdings sei es ihm auf

fallend. dass er die Form mit langbegrannten und die mit unbe-

grannten Seitenabrchen, die er ursprünglich gemischt erhalten

und seitdem weiter cultivirt habé, stets ohne Uebergange wieder-

kehren sah. obwohl beide Formen spreizblüthig und dér Fremd-

bestaubung leicht zuganglich seien. Diese Beobachtung lasse sich

aber auch dahin deuten, dass hier Mischlinge ohne Uebergang

vorliegen konnten, in ahnlicher Weise wie K. sie vor Jahren an

einem zu T. vulgare gehörigen grannenlosen („Kiben 11

-) Weizen

auflreten sah. Das konnte nicht wohl von einer Yermengung dér

Aussaat herrühren. da K. stets möglichst verschiedene Getreide-

formen neben einander ballt, um solche Verwechslungen hintanzu-

halten. Dass vielmehr hier dasErgebniss einer Mischlingsbefruchtung

durch begrannten (,,Bart“-) Weizen vorlag, bewies die w^eitere

Cultur. Die Aussaat jener un tér Kolbenweizen aufgetretenen Bárt-
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weizens ergab Bárt- und Kolbenweizen
;
dér letztere wieder aus-

gesát, wiederum dieselbe Mischung. Für die beiden genannten

Aegilops-Formen waren ahnliche Aussaatversuche wünschenswerth.

Auch das typische T. speltoides (A. Aueheri) ist übrigens als

Adventivpflanze auf europáischem Bódén beobachtet worden,

meines Wissens bisher nur bei G-enua, wo dasselbe von dem
obengenannten SAVIGNONE gesammelt und in Diario deli’ ottavo

Congresso degli scienziati It. p. 138 (1846) als Agropyrum Tour-

nefortii beschrieben wurde, weil er es irrthümlieh mit Gramen
ereticam spica gracili in duas aristas longissimas et asperas

abeunte TOURNEF. Coroll. p. 39 identifieirte. Ebenso irrthümlieh.

führte BERTOLONI (FI. It. VI. 622 [1846] die Pflanze als Aegilops

caudata auf. PARLATORE erkannte dann (FI. It I. p. 508. [1848.])

die Identitát mit A. Aueheri, die er in die Gattung Triticumve r-

setzte, wiederum ein Beweis, wie willkührlich die Grenzen zwi-

sehen Aegilops und Tritieum nur gezogen werden können.

Wenn wir schliesslich die Snmme dér bisherigen Erörte-

rnngen in einem systemaHsch-geographischen Schema niederlegen

wollen, so würde dasselbe folgendermassen aussehen :

Tritieum speltoides.

(Gren. FI. Mass. adv. 48 [1857] s. lat. Aschers. u. Graebn .

Syn. II. . . . ined.

)

A. Spioulae laterales muticae.

Aueheri.
Habitat in Anatolia média! et orientálj, in Syria ! Palaestina t

Mesopotamia ! Assyria ! In Európa olim inquilina prope Genuam.
Syn. Tritieum speltoides A. Aueheri ASCHERS. u. Graebn.

Syn. II. . . ined. Aegilops speltoides TaüSCH Flóra XX. (1837)
108. nec JaüBERT et SpACH. A. Aueheri BoiSS. Diagn. Ser. l.V.
74 (1844). Agropyrum Tournefortii SAVIGNONE Diario VIII.
Congr. scienz. It. 138 (1846). Aegilops caudata Bértl. FI. It.

VI. 622. (1846). nec. Tritieum Aueheri Parl. FI. It. I. 508. (1848).
Aegilops macrura JAUBERT et SPACH 111 pl. or. IV. 21. t. 315.
(1850). Ic. Jaubert et Spach 1. c.

Exs. a me visa : KoTSCHY Pl. Alep. Kurd. Mossul. 1841.
No 358! Pl. Syr. bor. No 50! BornmLLER Pl. Anat. 1889 No.
462! Pl. Anat. or. 1890 No 1735! Iter pers. tre. 1892—3. No.
1895! It. Syr. 1897 No 1742, 1743!

B. Spiculae laterales aristatae.

I pólyát bérm. Aristae spieularum lateralium paleam
aequantes vei vix superantes.

Habitat in Syria litorali.

Syn. .T. speltoides B. I. polgatherum ASCHERS et GRAEBN.
Syn. II. . . ined. Aegilops Aueheri 8. polgathera BoiSS. FI. or.

V. 678 (1884).
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II. Ligusticum. Aristae spicularum lateralium paleam mul-

toties superantes, aristis spiculae terminális vix breviores.

Habitat in Anatolia centrali : Galatia prope Aladscha

{BornmüLLEE Pl Anat. or. 1890. No 1734!)
In Európáé emporiis et ruderatis liinc inde inquilina: pr.

Genuam (Savignone olim'), pr. Massiliam (Blaise olim !), Mon-
'pelii ad portum Juvenalem olim (GodROX !), pr. Hamburgum (J.

Schmidt 1897!). pr. Erfordiam (REINECKE 1899!)
Syn. T. speltoides B II. Liyusticum ASCHERS et GRAEBX.

Syn. II. . . . ined. Agropyrum ligudicum SAVIGNONE Diario VJIÍ.

Congr. scienz lt. 138. (1846.) T. ligusticum Bértl. FI. It. VI.

622. ( 1 846) ! Aegilops speltuides JaüBERT et Spach 111 pl or. IV.

22. t. 316. (1850) nec TAUSCH, Triticum obtusutum GÖDRÖN Mém.
Acad. Montp. I. 454 (1853)! A. speltoides Grex. 1 c (1857)!

Richter Pl. Europ I. 129. (1890 ) ex p (excl. syn. A. Tauschii

Coss. et hab. Tauria.) Aegilops bic'irnis BoiSS. FI Or. V 677 (1884)

ex p. ex synonymia PiEPER I). Bot Monatschr. XVI (1898) 115,

Reinecke TLíir. Bot. Ver. N. F XIII XIV. 120 (1899) nec

JaüBERT et SPACH. Aegilops [uec Crithodium
]

triticoides LlXK
herb. ! nec. ReqüIEX.

Ic. Jaubert et Spach 1. c.

Exs BorxmCller 1. c. sub .4. Aucheri
fi.

polyathera.

Schliesslich ist es mir meine angenehme Pflicht den Fach-

genossen im In und Auslaude. die mir durch die bereitwillige

Mittheiluug dér Original-Exemplare die vorsteliendeu Ermiitelun-

gen ermöglichten. meinen herzlichsten Dank zu sagen.

Az Aegilops speltoides Jaub. &. Spach és európai

elfordulása.

Irta Ascherson Pál (Berlin).

JaüBERT és SPACH IUustrationes plantarum orientalium czím
klaszszikus müvükben az Ae^ops-nem-nek (melyet, miként már ezek

a szerzk is jelzik s GODROX és Grexier óta számos iró, köz-

tük a Gramineák nagyérdem monografusa Hackel is elismerte:

a Triticum-nem-ti semmiféle határozott bélyeg el nem különít)

számos alakját Írták le s ábrázolták

Ezek a kitn képek és jó leírások igen kívánatos útbaiga-

zítást nyújtanak e nehéz fajcsoport feldolgozásánál, mely a her-

báriumokban gyakran tévesen meghatározott példányokkal van

képviselve s autoritativ mvekben is, min Boissier Flóra orien-

talis-a — mint alább látni fogjuk — nem mindenütt van helyesen

feltüntetve

A czímben megnevezett alakra KüRXICKE F. bonni titkos

tanácsos hívta fel figyelmemet, a ki e növény iránt évek óta azon

okból érdekldött, mert kehelypolyváiuak a Triticum spelta-é ival
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